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f cb bin der Düfteier Schreier
ünd habe es gerne geteh'n,

Dass unsere Sozialdemokraten
Auf gemütlicherem Boden steb'n.

Die fcblugen nicbt, wie in Dresden,
mit Knüppeln von Worten darein,
Da wollte nicbt Jeder Parteipapit
Oder Sozi=Serenim'mus fein.

Das fab' doch am Oltner Parteitag
Ganz sicherlich jedes Kind,
Daß unsere lüilden nocb immer
Die belferen tîienfcben find.

Fiur wollen fie, dass die Soldaten
fln der Offiziers^able d'hôte nicht fehlen,
Aber 's Budget doch nie vergrößern!"

Ja, wober nehmen und nicbt fteblen?

jg5ß;ft'8 roirflidj nidjt Ieere8 ©efafel, bafj in ber ©trafanftalt 33afel, gur
SXÜJ ßinberuti g oon ©häflingSbefdjroerben 33ud)btucter auSgebilbet roerben.
@o macht man ben DrbnungSoerlefeer, ben oerbriefjlidjen ©ifeer jum ©eker,
unb fagen ihm bie SBudjftaben oon 23Iei, mag in ber SBeit bag Steuefte fei;
er tann erfahren bequem unb gut, mag man fo Siliertet braufjen tut. 3bn
lann bag ©eroiffen nicht brüden, menn er ©teefbriefe bat einjurüden. @r
roirb b,ie unb ba mit fröhlichem (Srungen, einen ©pifeeartifel oerhungen,
gar fleifjig am ©etjfaften malten unb luftige ©rucffefjler einfdjalten, unb
barf, otjne fidj abaufdjtnben, audj felber Stomane erftnben. ©r bentt gar
oiel, fein Stopf ift heller unb madjt ihn jum rjetmlictjen ©djriftfteEer. gft
bie 3e't »nt unb er entlaffen, roirb er begräfet auf allen (Baffen, eg lächeln
ihn an, ben braoen Siebter, gar liebliche grauengefidjter, unb eg bleibt oon
nun an ein Verbrechen, oon feiner ©auSnummer ju fpredjen, unb roeil er
einen ©fjrenplafe hQt, alg Storrefponbent in ber 23unbegftabt, roirb SJorto*
ermäfjtgung nidjt oergeffen, für fämtlidje fdjroeij'rifdje äkeffen, unb müffen
bie SJtinbem nicht länger roarten, auf roohlfeilere 83unbeSbahnfarten.
Stollegen aug bem S3agler Snftitut, madjen geroifj SMefeS gut, roeil fie alg
S3udjbructer oeiftohlen unb utigeftört ifjre 33tlbung holen, ©te haben bann
balb mit gelehrten Stniffen, übrige ©rüder auggepfiffen, roeldje benfen, e§
fönnte beffer fetn, fänben fte ftdj im 33a8Ier ßefjrfaal ein. 3ft man fedjs
SJtonate eine Stummer, madjt eg ja roeiter feinen Stummer, bann roär'
man ein ©mefer etfter Stlaffe unb immer bei gana gefunber Stoffe. SBir
bitten fämtlidje Stollegen, bie ©adje grünblidj au überlegen. ©elegenfjeit
beim ©djopfe genommen, läfjt uns fidjer in bie ©öfje fommen, fonft geht
eg uns fdjliefjlidj nodj febr fdjmal; b'rum ehret ben neuen 33aSler ßehrfaal.

Husstellungshubgefüble.
S^fedj tdj bin fo mübe, adj idj bin fo matt,
^Mf> SIuSgefteEt geroefen lang, tdj btn eS fatt,
S3oEer Slngft Ijab' idj gefehen, ooE ©rfdjauem,
Stngeftaunt au fein oon SJtetogern unb oon SSauern,
Unb bie SJtuftf bann baju SJtuh I

©ier betaftet midj ein 3tt>eibetn fjtnt' unb oom,
Sieht mich an ben Obren unb am ©oppetfjom,
Stneift midj in bie ©eiten; roenn ich aber gähne,
©djaut er mir ins SJlaul unb aätjlt bie 3äfjne,
©önnt mir feine Staft unb Stufj SJtuh!

Stadjbarfuh erflärt: mir finb in grauenfefb,
Unb eS fjanble fidj um unfer 33lu.t unb ©elb.
Stadj ber SJtildjfufj tappen ©ufeenbe oon grauen,
SJtir oerteibet ©eu unb ©raS unb SBiebertauen,
Unb baS bumme S3ürften, pufj! SJtufjl

3ubem, ihr oertraeften ba! mag maufdjelt ihr?
©fjriften, ifjr oerbrefjten! fagt, roaS fehlt an mir?
£) roie mödjt' idj aEer SBeit bie SBafjrbeit fagen,
SBenn idj eine 3urt0e Ptte aum SSerïlagen,
SBenn idj roär' ein Stafabu SJtufj!

Stetten abaureifjen roäre halt geroagt,
SBenn midj nodj fo fürdjterlidj bas ©eimroeb plagt;
SBiE idj roütenb ftampfen ober aorntg fdjroanaen,
Stömmt ein roilber Slnedjt micfj fjöfjnifdj anauranaen:
©djäme bidj, bu Stinboieh bu!' SJtufj!

©nbfidj! enblidj, ber oerbammte SJtarft tft auS,
ßoSgebunben gefjt'S mit ©ampf unb Staudj nadj ©aus.
Stein, ba foE midj feine ©djaufuft mehr oertreiben,
33tS jum letjten ©djlagflufj roiE idj fjier oerbleiben.
SJtarte - madj' bie ©taEtür jut SJtuh!

Hue Byzanz.
3n ber märfifdjen (Stabt ©bergroalbe rourbe ,3 © SJt" jüngft ein

©enfmal erridjtet jur ©rinnerung an ben 200. ©irfdj, ben ©St* auf ber
3agb erlegte.

SBann roerben bie getreuen Untertanen ftdj enblidj aur ©rridjtung
eineg ©enffteineg für 3 © St" aufraffen, int ©rinnerung an feinen 1000
S3ocf, ben ©St" tn ©©3 St ©St* Sieben auf ber ©treefe fiegen liefe?

SSermefjrungSroürbige 3ufjörer!
©in ©djneiber Çeucfjelte eine SJergbefteigung

unb madjte ftdj in ©aooS baoon unb jroar mit
unbeaafjlten Sdjulben. SBegen feiner Stidjtrücf:
roärtSfefjr roürben fogar ©ilfStruppen, ©tetfdjer*
fpaltenfinber abgefanbt unb oftobrifdj in Stpril
gefdjtcfr. ©urdj biefe fchneibige ©djneibererfinbung
fönnten fämtlidje S3ergfejen an SSertrauen unb
Strebit etnbüfjen. 3eber, ber eines ©ageê in bie
Sjerge geht, muh risfieren, bafj man fofort feinen
ginanaen nadjforfdjte. ©r fönnte oerfdjiebene
(Sipfel nidjt befteigen unb ftdj mehr an bag gröfjere
SBaffer tjalten. SBeldje ©idjerljeitSmafjregeln bie

ganje ®efdjidjte oerurfadjen fönnte, geht foroofjl
in'S SIfdjgraue, alg in'g ©immelblaue, unb roeldje
Stoffen bem fanonenbebürftigen SJaterlanbe babei
entftünben, ift nidjt ab* fonbern einaufehen. 3dj
fefje im ®eifte, ber ba nidjt abroefenb fetn barf,
bereitg folgenbe SSerorbnungen unb ©efefce bag

ßidjt ber SBeit erblicfen:
1. ©in 33ergfteig6eabftdjtiger barf ftdj ohne ©rlaubnis oon Stoff*

geber, Vermieter, Stteiber* unb ©djuhmadjer ntdjt in bie ©öfje oerfdjroinben
laffen.

2. SSergftocf unb Stucffacf, ©tiefei, ©oefen unb Stappen ftnb genau au
unterfudjen, ob nidjt übeiflüfftge ®elbmittel mit bem SJergferlerer abreifen.

:!. ©er S3etreff(ing hat einen gührer mitaunefjmen, ber uorftdjtig,
aber nidjt in fpät nadjftdjtig fein foE, roenn etroa ein oerfogener gelten*
fejer bas 33eifptet beg baooftgen ©djneiberS nadjahmen rooEte.

4. 3n befonbers oerbädjtigen gäEen roirb ben 33ergträppltng ein
brahtlofer îelegrapfjift begleiten, bamit ntdjt ©tlfstruppen benfelben roeber
finben, nodj beaahlt roerben.

Ueberljaupt, oerehrte 3ufjordjer, hat midj biefe ©djneiberfdjufterei
an meinen moralifdjen Siemen gepaett. SBohtn foE eg mit unfern SSergen
nodj fommen, roenn fte fofdjen StuSretfjem alg rudjtofe SluSreben bienen
müffen. SJladjt eudj bampffdjiffenb, eifenbähntidj, oelotifdj ober automo*
biEigft baoon ihr fdjlauen ©djroinbler, aber unfere unfdjulbtgen, tdj mödjte
fagen fjeitigen SJerge, machet ntdjt in unerfteigfidjen ßügenhaufen.

3dj mödjte jroar bem berühmten görfmädjler in ber befferen anbern
SBeit nidjt gerabe ein glühenbeg S3ügeleifen auf ben S3uctel roünfdjen,
Slabeln auf bie falfdje 3unge °ber einen 3entnerftngerhut auf ben ©djäbet,
inbem ber oorforgenbe unb oerforgenbe S3unb angefidjtg obiger ©efeheg*
Paragraphen ohne 3meifel eine Slnjabl neuer 33eamten nötig hätte.
©djulbenfudjer, ®letfdjerpotiaiften unb 23ergfpifeen=@pifeel, ba fönnte Ieidjt
audj einigen metner gn\)öttt eine fdjöne ©teEe erfteEt roerben. SBarten
roir inbeffen ab, ob ftdj ©rfebteS roteberfjote. 3n biefer ©offnung mach'
ich ©djtufj, roünfdje unb erbitte einen oerfchroiegenen guten SIbenb!

ßundesbähnlicbes.
S3ena: SBeifdjt 3o00i, morum b'3ög oo be ShtnbeSbaljne immer

SSerfpötig hänb?
3oggi: Slatürlt roeifj i'S. 'S ©iräftortum a'Säm fjät'S jo imene

grofje geiftriidjen offene ©djrtjbe bur aEi 3itige gratis pubtiaiere loh, eg

fugi roäge br ©rfjöfjig oo br burdjfdjnitttidje SJtimmalgfdjroinbtgfett
23ena: ©fefjfdjg unb bigriiffdjg SBäge br ©rfjötjig oo br

®fdjroinbigfeit gohts Iangfamer rote frühner. 3etj muefj me immer e

SSiertetftanb frühner als fufdjt uf br ©tation ftj unb djunnt bänn e fjalbi
©tunb fpöter a, fo bafj bas fiebe Steif epubltfum burdj bie tjodj inteEigänti
neui S3lttjiridjtig täglt eg paar SJliEione ©djtunbe oerbummlet.

3oggi: ©o djönt me jo grab bie neut girma SBB umtaufe i
©djrotjaerifdjt S3ummelbahn* I

23ena: ©rfdjt no unb franaöftfdj CFF Chemins fainéant-
fédéraux!"

Soggt: ©o ifdj eS! SJter roänb fo ne 3gab mache a bg 33ämer
3nteEigänabtatt.

SSenj: Dber a Stäbelfpalter, bä roirb a'SBäm obe o gläfe unb madjt
be oteEidjt no ne fdjöni 3etdjnig bereue mit emene ©djnäcl alg 33orfpann
oor br ßofomotioe unb fäb gfecfj fdjüli fdjön ug.

3oggi unb 33ena: ©aS roämmer. Uf SBiebertuege I

ick diu cier Düfteler Sckreier
Unci kabe es gerne gelek'n,

Dass unsere So?ialâemàaten
^luf gemütiickerem Koäen stek'n.

Die lcklugen nickt, à in vresäen,
Mit Knüppeln von Aorten àein,
vs wollte nickt Jecler parteipapit
Oäer So^i-Seremilimus lein.

Das iak' äock am Oltner Parteitag
Lan? sickerlick jeäes Kinä,
ValZ unsere üliläen nock immer
Die beüeren Menscken linä.

Nur wollen lie, äass äie Solästen
/in äer OsíiàrZ-îvSble ä'köte nickt feklen,
,,/tber 's Kuäget äock nie vergrößern!"

Ja, woker nekmeu unä nickt ltekien?

Mast's wirklich nicht leeres Gefasel, dasz in der Strafanstalt Basel, zur
iZW^ Linderung von Sträslingsbeschwcrden Buchdrucker ausgebildet werden.
So macht man den Ordnungsverletzer, den verdrießlichen Sitzer zum Setzer,
und sagen ihm die Buchstaben von Blei, was in der Welt das Neueste sei;
er kann erfahren bequem und gut, was man so Allerlei draußen tut. Ihn
kann das Gewissen nicht drücken, wenn er Steckbriefe hat einzurücken. Er
wird hie und da mit fröhlichem Grunzen, einen Spitzeartikel verhunzen,
gar fleißig am Setzkasten walten und lustige Druckfehler einschalten, und
dars, ohne sich abzuschinden, auch selber Romane erfinden. Er denkt gar
viel, sein Kopf ist Heller und macht ihn zum heimlichen Schriftsteller. Ist
die Zeit um und er entlassen, wird er begrüßt auf allen Gassen, es lächeln
ihn an, den braven Dichter, gar liebliche Frauengesichter, und es bleibt von
nun an ein Verbrechen, von seiner Hausnummer zu sprechen, und weil er
einen Ehrenplatz hat, als Korrespondent in der Bundesstadt, wird Porto-
ermätzigung nicht vergessen, für sämtliche schweiz'rische Pressen, und müssen
die Mindern nicht länger warten, auf wohlfeilere Bundesbahnkarten.
Kollegen aus dem Basler Institut, machen gewiß Vieles gut, weil sie als
Buchdrucker verstohlen und ungestört ihre Bildung holen. Sie haben dann
bald mit gelehrten Kniffen, übrige Drucker ausgepfiffen, welche denken, es
könnte besser sein, fänden sie sich im Basler Lehrsaal ein. Ist man sechs

Monate eine Nummer, macht es ja weiter keinen Kummer, dann wär'
man ein Drucker erster Klasse und immer bei ganz gesunder Kasse. Wir
bitten sämtliche Kollegen, die Sache gründlich zu überlegen. Gelegenheit
beim Schöpfe genommen, läßt uns sicher in die Höhe kommen, sonst geht
es uns schließlich noch sehr schmal; d'rum ehret den neuen Basler Lehrsaal.

)Zussrellungskukgefünle.
Ä^^ch ich bin so müde, ach ich bin so matt,

Ausgestellt gewesen lang, ich bln es satt,
Voller Angst hab' ich gesehen, voll Erschauern,
Angestaunt zu sein von Metzgern und von Bauern,
Und die Musik dann dazu Muh I

Hier betastet mich ein Zweibein hint' und vorn.
Zieht mich an den Ohren und am Doppelhorn,
Kneift mich in die Seiten; wenn ich aber gähne,
Schaut er mir ins Maul und zählt die Zähne,
Gönnt mir keine Rast und Ruh Muhl

Nachbarkuh erklärt: wir sind in Frauenfeld,
Und es handle sich um unser Blut ^ und Geld.
Nach der Milchkuh tappen Dutzende von Frauen,
Mir verleidet Heu und Gras und Wiederkauen,
Und das dumme Bürsten, puh! Muh!

Zudem, ihr vertrackten da! was mauschelt ihr?
Christen, ihr verdrehten! sagt, wa« fehlt an mir?
O wie möcht' ich aller Welt die Wahrheit sagen,
Wenn ich eine Zunge hätte zum Verklagen,
Wenn ich wär' ein Kakadu Muh!

Ketten abzureißen wäre halt gewagt,
Wenn mich noch so fürchterlich das Heimweh plagt;
Will ich wütend stampfen oder zornig schwänzen,
Kömmt ein wilder Knecht mich höhnisch anzuranzen:
Schäme dich, du Rindvieh du!" Muh!

Endlich! endlich, der verdammte Markt ist aus.
Losgebunden geht's mit Damps und Rauch nach Haus.
Nein, da soll mich keine Schaulust mehr vertreiben.
Bis zum letzten Schlagfluß will ich hier verbleiben.
Marie - mach' die Stalltür zul Muh!

Jn der märkischen Stadt Eberswalde wurde .I H M" jüngst ein
Denkmal errichtet zur Erinnerung an den 200. Hirsch, den .ER" aus der
Jagd erlegte.

Wann werden die getreuen Untertanen sich endlich zur Errichtung
eines Denksteines sür ,J H N" aufraffen, zur Erinnerung an seinen 1000
Bock, den .ER" in SEINEN" Reden aus der Strecke liegen ließ?

Vermehrungswürdige Zuhörerl
Ein Schneider heuchelte eine Bergbesteigung

und machte sich in Davos davon und zwar mit
unbezahlten Schulden. Wegen seiner Nichtrück-
wärtskehr wurden sogar Hilsstruppen,
Gletscherspaltenfinder abgesandt und oktobrisch in April
geschickt. Durch diese schneidige Schneidererfindung
könnten sämtliche Bergsexen an Vertrauen und
Kredit einbüßen. Jeder, der eines Tages in die
Berge geht, muß riskieren, daß man sofort seinen
Finanzen nachforschte. Er könnte verschiedene

Gipfel nicht besteigen und sich mehr an das größere
Wasser halten. Welche Sicherheitsmaßregeln die

ganze Geschichte verursachen könnte, geht sowohl
in's Aschgraue, als in's Himmelblaue, und welche

Kosten dem kanonenbedürftigen Vaterlande dabei
entstünden, ist nicht ab- sondern einzusehen. Ich
sehe im Geiste, der da nicht abwesend sein darf,
bereits folgende Verordnungen und Gesetze das

Licht der Welt erblicken:
1. Ein Bergsteigbeabsichtiger darf sich ohne Erlaubnis von

Kostgeber, Vermieter, Kleider- und Schuhmacher nicht in die Höhe verschwinden
lassen.

2. Bergstock und Rucksack, Stiefel, Socken und Kappen sind genau zu
untersuchen, ob nicht überflüssige Geldmittel mit dem Bergfexierer abreisen.

Der Betreffling hat einen Führer mitzunehmen, der vorsichtig,
aber nicht zu spät nachsichtig sein soll, wenn etwa ein verlogener Felsen-
fexer das Beispiel des davosigen Schneiders nachahmen wollte.

4. Jn besonders verdächtigen Fällen wird den Bergträppling ein
drahtloser Telegraphist begleiten, damit nicht Hilfstruppen denselben weder
finden, noch bezahlt werden.

Ueberhaupt, verehrte ZuHorcher, hat mich diese Schneiderschufterei
an meinen moralischen Nerven gepackt. Wohin soll es mit unsern Bergen
noch kommen, wenn sie solchen Ausreißern als ruchlose Ausreden dienen
müssen. Macht euch dampfschiffend, eisenbähnlich, velotisch oder automo-
billigst davon ihr schlauen Schwindler, aber unsere unschuldigen, ich möchte
sagen heiligen Berge, machet nicht zu unersteiglichen Lügenhaufen.

Ich möchte zwar dem berühmten Förtmächler in der besseren andern
Welt nicht gerade ein glühendes Bügeleisen auf den Buckel wünschen,
Nadeln auf die falsche Zunge oder einen Zentnerfingerhut auf den Schädel,
indem der vorsorgende und versorgende Bund angesichts obiger
Gesetzesparagraphen ohne Zweifel eine Anzahl neuer Beamten nötig hätte.
Schuldensucher, Gletscherpolizisten und Bergspitzen-Spitzel, da könnte leicht
auch einigen meiner Zuhörer eine schöne Stelle erstellt werden. Warten
wir indessen ab, ob sich Erlebtes wiederhole. Jn dieser Hoffnung mach'
ich Schluß, wünsche und erbitte einen verschwiegenen guten Abend!

Kunciesbäknlickes.
Benz: Weischt Joggi, worum d'Züg vo de Bundesbahne immer

Verspötig händ?
Joggi: Natürli weiß i's. 's Diräktorium z'Bärn hät's jo imene

große geistriichen offene Schrybe dur alli Zitige gratis publiziere loh, es
sygi wäge dr Erhöhig vo dr durchschnittliche Minimalgschwindigkeit

Benz: Gsehschs und bigriifschs I Wäge dr Erhöhig vo dr
Gschwindigkeit gohts langsamer wie frühner. Jetz mueß me immer e

Viertelstund frühner als suscht uf dr Station sy und chunnt dänn e halbi
Stund spöter a, so daß das liebe Reisepublikum durch die hoch intelligänti
neui Blitzirichtig tägli es paar Millione Schtunde verbummlet.

Joggi: Do chönt me jo grad die neui Firma LVö umtaufe i
Schwyzerischi Bummelbahn" I

Benz: Erscht no und französisch L 17 1? Lnsmins tairàm-
kiZäöraux !"

Joggi: So isch eS I Mer wänd so ne Jgab mache a ds Bärner
Jntelligänzblatt.

Benz: Oder a Näbelspalter, dä wird z'Bärn obe o gläse und macht
de viellicht no ne schöni Zeichnig derzue mit emene Schnäck als Vorspann
vor dr Lokomotive und säb gsech schüli schön us.

Joggi und Benz: Das wämmer. Uf Wiederluege!
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